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Sauber Wasser —
sauber Wort

Belidrmte, bekochte Satyrn
und Satiren mit Zweithaar
beforstert

Die so unschon-modernen
Wortschopfungen «berasen» (mit
Rasen bepflanzen) und «bestras-
sen» (mit einem Strassennetz er-
schliessen und baureif machen)
hatten wir unlangst hier am Pran-
ger zu Gast. Und schon fand ein
freundlicher Leser weitere Kin-
der aus dieser Elendsfamilie
sprachlichen Missgefiihls: «belar-
men» zum Beispiel. Ein Villen-
quartier am Stadtrand wird durch
eine sechsspurige Autobahn allzu
stark «belarmt»! Aber da ist
noch eine entsprechende Erfin-
dung: «Da sie iiber Mittag nicht
nach Hause kommen kann, wird
ihr kleiner Sohn von seiner
Grossmutter ... — halten Sie sich
ganz fest! — «bekocht». Nein, sie
kocht nicht fiir ihn, sie kocht
ihm kein Mittagessen, sie «be-
kocht» ihn. Drei Leser oder Le-
serinnen haben das gefunden und
mir zugeschickt. Diese drei ha-
ben wenigstens noch ein Gefiihl
fiir Anstand, was die Sprache be-
trifft. Ich geselle mich gerne zu
ihnen und unterstreiche hiemit
feierlich, dass auch ich solche
Wortschopfungen grausig finde.
Gewiss, es gibt viele Worter, die
genau so gebildet sind: beleuch-
ten, beleben, belauschen, beld-
cheln, besingen, bekunden, be-
kiimmern.

Und schlagt man einmal im
Duden nach, so trifft einen bei-
nahe der Schlag. Er fiihrt dieses
«jemanden bekochen» ohne zu
erroten (allerdings als umgangs-
sprachlich nur) frohlich schon
auf. Hatte er es doch unterlassen!

*

Was eine «Zweitwohnung» sein
soll, das weiss nachgerade jeder-
mann. Das will eine zweite Woh-
nung bedeuten. Meistens ist die
Zweitwohnung ein zweites Haus,
im Tessin zum Beispiel. Weshalb
dann einmal jemand aus der
zweiten Wohnung eine «Zweit-
wohnung» gemacht hat, wird
schwer zu erkliren sein. Es
musste eben wieder um jeden
Preis ein «Kurzwort» (ein kurzes
Wort) her! Bald danach stellte
man uns das Zweitauto vor. Thm
folgte mit der Mode die Zweit-
frisur auf dem Fusse, die bisher
einige Jahrhunderte lang den ehr-
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lichen Namen Periicke getragen
hatte. Dieweil weitere Entwick-
lungen noch hinter der néachsten
Ecke auf uns warten, ist bereits
das Zweithaar aufmarschiert. Die
Zweitwohnung = die zweite
Wohnung. Daher das Zweithaar
= das zweite Haar? Wer zwei
Haare (noch) hat, der kann we-
nigstens immer noch in Ehren
einen Scheitel ziehen. Das Zweit-
haar wirkt hierzulande besonders
komisch, weil wir ja im allge-
meinen - fiir die Mehrzahl vom
Haar die Haare schreiben und
sagen.

Ich vermisse noch die Dritt-
zahne! Nur Ruhe! Es wird schon
noch einer draufkommen. Nur
die Zweitaugen, mit denen man
dann auch sehen kann, die wer-
den wohl noch sehr lang auf sich
warten lassen.

*

Wenn man doch nur den
Schreibern (auch manch einem
Journalisten) einmal klarmachen
konnte, dass ein Satyr, ein halb
bocksgestaltiger Waldgeist und
Begleiter des Gottes Dionysos,
nichts, aber auch gar nichts mit
einer Satire oder mit dem davon
abgeleiteten Eigenschaftswort sa-
tirisch zu tun hat! Die beiden
Worter sind vollig voneinander
verschieden, schon nach ihrer
Herkunft unverwechselbar. Das
darf sich jeder merken, auch
jener Zeitungsmann, der von
«einer satyrischen Zeitschrift aus
Frankreich» schrieb.

*

«Der Stadtwald geht nun in die
Staatsbeforsterung iiber», war in
der Zeitung zu lesen. Nun —
wenn man schon einen Knaben
«bekochen» kann, so wird man
wohl auch einen Wald «befor-
stern» diirfen, damit die «Befor-
sterung» zu ihrem Recht kommt.
Bald kommt wohl die «Bematro-
sung» eines Schiffes?!

Uebrigens: Wussten Sie, dass
sich der Zitherspieler Anton Ka-
ras, der im Film «Der dritte
Mann» die Zither schlug, dass
sich dieser Anton Karas inzwi-
schen Millionen «erzitherte»? So
stand es im Blattchen! Und ich
erzitterte.

K

Inzwischen ist auch heimlich,
still und leise das Ereignis zu
einer «Ereignung» geworden. So
steht es wenigstens in einem
osterreichischen Gesetzbuch. Man
lernt nie aus. Ereignis oder Er-
eignung? Was soll es sein?

Fridolin
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Mit Trybol gurgeln!

-

Wie die Analyse iiber den jlingsten Urnengang beweist, hat auch
Solothurn deutlich fiir das Raumplanungsgesetz gestimmt. Die Foto
vom schmucken David und dem niichternen Goliath im Weststadt-
quartier lasst die Griinde der Stimmbiirger erahnen.

(Foto: Herbert Schubert)

Schottisch

«Sie sind der Mann, der unsern
kleinen Toby vor dem Ertrinken
gerettet hat?»

«Ja, der bin ich.»

«Und wo ist denn seine Woll-
miitze hingeraten?»

Vornamen

Ein Mann namens Tramedang
bat Bismarck, seinem Neugebo-
renen doch den Vornamen Bis-
marck geben zu diirfen. Bismarck
gestattete es ihm und schrieb:
«Sollte der Himmel mir in mei-
nem hohen Alter noch einen
Sohn bescheren, werde ich nicht
verfehlen, ihn auf den Namen
Tramedang taufen zu lassen.»

Grabschrift

Auf dem Friedhof in Strad-
fordshire sieht man auf einem

Grabstein fiinf Tafeln. Auf der
ersten steht: Hier ruht Jane,
John Browns erste Frau. Auf der
zweiten: Hier ruht Mary, John
Browns zweite Frau. Auf der
dritten: Hier ruht Anne, John
Browns dritte Frau. Auf der vier-
ten: Hier ruht Clara, John Browns
vierte Frau. Und auf der fiinften:
Hier ruht John Brown, endlich
in Frieden.

NOFFIGNAC

véritable Fine Champagne,
fiir den der Comte de Roffignac
mit seinem Namen einsteht.




	Wie die Analyse über den jüngsten Urnengang beweist [...]

